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Wierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers,

Der Conurie Jnſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

N. A. Halle, Sonntag

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordnetenam 19. Februar d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.

1) Vorſchläge über Erhöhung des Gehalts der Lehrer an den
Stadtſchulen.

2) Bau einer neuen Scheune auf dem Rittergut Beeſen.
G

Dentſch la
Halle, d. 17. Februar. Mehrere Zeitungen haben in den

letzten Tagen von einer Vertagung der preußiſchen Kammern
geſprochen deren Eröffnung am 26. Februar nach dem Patent
vom 5. December v. J. bevorſteht. Dieſe Frage iſt eine zu
wichtige, als daß wir ihr nicht einige Zeilen auch in dieſen Blat-
tern widmen ſollten. Offen und freimüthig ſprechen wir im
Eingange unſerer Andeutungen die aus der Betrachtung der
gegenwärtigen politiſchen Lage der Dinge gewonnene Ueberzeu-
gung aus, daß uns die große Sache der deutſchen Einheit und
Freiheit die Vertagung der preußiſchen Kammern nothwendig
zu machen ſcheint. Jm Monat December, als das Berufungs-
patent erſchien, ſtanden die politiſchen Angelegenheiten unſeres
deutſchen Vaterlandes weſentlich anders als jetzt. Damals gab
es über das Zuſtandekommen des deutſchen Verfaſſungswerkes
keine laut gewordenen Zweifel von irgend welcher Erheblichkeit.
Die einſichtsvollſten Maänner, ſelbſt Heinrich von Gagern, waren
der Ueberzeugung mit dem Monat Januar werde das deutſche
Verfaſſungswerk in ſeinen weſentlichſten Partieen beendigt ſein.
Das öſterreichiſche Programm vom 17. Novbr. v. J. ſchien ſei-
nem ganzen Jnhalte nach dem Abſchluß der Verfaſſung günſtig
zu ſein. Damals konnte die Beſtimmung des 26. Februar als
Termin der Eroöffnung ſogar als ein Beleg der deutſchen Ge-
ſinnung des Miniſteriums Brandenburg Manteuffel angeſehen
werden und es hat nicht an Aeußerungen in der Preſſe gefehlt,
die auf dieſe Geſinnung aufmerkſam machten. Dieſe deutſchen
Geſinnungen werden aber mehr als zweifelhaft, wenn darauf
beſtanden werden ſollte, unter den völlig veranderten Umſtän-
den die preußiſchen Kammern am 26. Febr. zu eröffnen. „Die
preußiſche Note vom 23. Januar ſagt die parlamentariſche

Hierzu eine Beilage.

Korreſpondenz deren ehrliche Sprache mit Recht ſo ſehr ge

1849.den 18. Februar
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ruühmt wird, würde zweifelsohne den Charakter der Perfidie
nicht abweiſen kounnen, wenn dieſelbe Regierung, welche darin
zwar einen weitläufigen, aber ſcheinbar ſicher zum Ziele führen-
den Weg angegeben hat, nun durch vorzeitiges Berufen der be-
ſondern Landesvertretung das Anſehen der Reichsverſammlung,
das durch ſachſiſche, hannöverſche und baieriſche Staände, zuletzt
noch durch die öſterreichiſchen Regierungs und Kaiſerbewerbungs-
Manifeſte ſchon geſchmalert iſt, nicht bloß alteriren, ſondern der
ſelben auch die erſten redneriſchen und ſtaatsmanniſchen Kapa-
zitäten gerade bei der entſcheidenden und endgültigen Verhand
lung entziehen wollte.“ Jeder Einſichtsvolle, der den Um-
ſtänden Rechnung tragt und der Meinung iſt, daß dieſen Zu-
ſtänden nicht aus irgend einer vorgefaßten theoretiſchen Anſicht
Gewalt angethan werde, wird der genannten Korreſpondenz bei
ſtimmen, wenn ſie ſagt: gönne man der deutſchen Reichsverſamm
lung doch die erforderliche geringe Friſt von wenigen Wochen, bis
die von Preußen ſelbſt provozirten Erklärungen der verſchiede-
nen Regierungen in Frankfurt eingelaufen ſind, der Parlaments-
ausſchuß darüber Bericht und Antrage geſtellt und die zweite
Leſung der Reichsverfaſſung ſtattgefunden hat. So wunſchens-
werth es uns Preußen ſein muß, zu geordneten Verfaſſungs-
zuſtaänden, zu den wichtigſten organiſchen Geſetzen und dem
Allen zu gelangen, was wir, diesmal hoffentlich ohne uns
zu täuſchen, von unſern Vertretern erwarten, ſo dringend
iſt ſelbſt die Abſtellung des Belagerungszuſtandes und die Be-
gruündung einer feſten Herrſchaft der Geſetze nicht, daß wir ſie
mit allgemeiner Anarchie in Deutſchland nicht doch zu
theuer erkaufen möchten. Denn daß die allgemeine Anarchie
die ſichere Folge eines ſo von der preußiſchen Regierung herbei-
geführten Fehlſchlagens der vaterländiſchen Hoffnungen ſein
wurde, wird kaum zu bezweifeln ſein. Doch im eigenſten preu
ßiſchen Jntereſſe, wenn der Blick nicht höher hinausreicht, fra
gen wir uns doch, wo wir ächten Preußen beiſpielsweiſe den
Freiherrn von Vincke leichter und lieber entbehren mochten,
in Frankfurt, bei den unſere Exiſtenz tief berührenden Verhand-
lungen über das Reichsoberhaupt u. ſ. w., oder in Berlin, wo
ſich auf neuer Grundlage ein geſundes Parteiweſen bilden ſoll
und wo ein Mann, wie Vincke, ſelbſtthatigen Antheil an der
Organiſation nehmen muß, wenn er nicht vereinzelt und ohne
den gebührenden Einfluß bleiben ſoll. Die Antwort kann keine



andere ſein, als „weder in Frankfurt noch in Berlin.“ Und
was an Vincke vielleicht am Deutlichſten ins Auge ſpringt, das
gilt von zahlreichen anderen Parlamentsmitgliedern.“ Hierauf
wendet ſich das genannte Blatt an die Regierung mit der Auf-
forderung, ſie ſolle ſich im Bewußtſein ihres deutſchen und
preußiſchen Patriotismus ſtark fühlen, und an die konſervative,
d. h. die wahrhaft konſtitutionelle Partei, ſie ſolle ſich für die
Vertagung entſcheiden und ſich zu einer Jndemnitätsbill für
das Miniſterium vereinigen. „Wir verhehlen uns nicht,“ heißt
es weiter, „es laſtet eine gewiſſe Verantwortung auf der von
uns mit aller Kraft innerſter Ueberzeugung von ihrer unum-
gänglichen Nothwendigkeit angerathenen Maßnahme der Ver-
tagung. Wir geben der Befuürchtung Raum, daß das Mini-
ſterium eine gewiſſe Unſicherheit des Auftretens, welche ſich auch
in ſeinen energiſchen Schritten nicht verleugnen ließ, noch un
verkennbarer hier an den Tag legen werde. Konnte es mit
einiger Gewißheit ſich auf das Vertrauen des Landes ſtützen,
es ubernähme freudig dieſe Verantwortung. Was hilft es, daß
unſere Partei den unbezweifelten Sieg davon getragen hat, das
Miniſterium kann daraus keinen Schluß auf die Stärke ſeines
Anhalts im Volke ziehen; die konſervative und konſtitu-
tionelle Partei iſt darum noch nicht die miniſterielle.
Davon, meinen wir, konnte doch jedes Miniſterium feſt über
zeugt ſein, daß unſere Partei, die konſtitutionelle und konſer
vative, ganz abgeſehen von deutſcher Geſinnung, nimmer die
Hand bieten wird zu Maßregeln, welche den Umſturz im
Gefolge haben, dagegen keinen Akt der Regierung mißbilligen
wird, welcher offenkundig darauf ausgeht, ſolchem Umſturz
vorzubeugen. Unſere Partei hat es nicht in der Hand, den
Zuſammentritt der Kammern zu verſchieben, aber wenn die Re
gierung nichts mehr zu verantworten hat, für die Ausführung
einer Vertagung der Kammern durfte ſie der Jndemnikat von
vorn herein ſicher ſein. Doch ſie ſcheint es nicht zu ſein. Sie
ſcheint von einer ſolchen Vertagung zu beſorgen, daß die Linke
ſich aus den gewaählten konſtitutionellen Mitgliedern verſtarke.
Wir haben von der Ehre eines Mitgliedes unſerer Partei einen
höheren Begriff. Wer im Stande ware, jetzt in dieſem Alles
entſcheidenden Augenblicke, etwa weil er gegen die Vertagung
iſt, ins feindliche Lager uberzugehen, deſſen Verluſt würden wir
nicht zu beklagen haben. Es iſt aber ein Anderes, ob die Ver-
tagung der Kammern, und zwar bis zur nahe bevorſtehenden
Endigung des deutſchen Verfaſſungswerks, welches dann zu be
ſchleunigen die Regierung doppelten Beruf haätte, nothwendig
iſt, und ob die gegenwärtigen Räthe des Königs vermeinen,
ihre Perſonen ſeien der Ausführung dieſer ſo nothwendigen Ver
tagung im Wege. Wir ſind wahrlich die Letzten, welche zu
dem demokratiſchen Thema der Kabinetskriſis die
Variationen lieferten aber hier, wo wir davon durchdrungen
ſind, daß vertagt werden muß, würden wir, auch wenn Man-
ner unſrer eigenſten Wahl an der Spitze der Regierung ſtän-
den, einen Miniſterwechſel fordern, vorausgeſetzt, daß die zei
tigen Miniſter ſich weigerten, die Verantwortung der Verla-
gung auf ſich zu nehmen. Unſer Land mit ſeiner großen Be
ſtimmung und den ihm obliegenden hohen Verpflichtungen gegen
ſich und Deutſchland, namentlich aber jetzt, da ſich die Geſchicke
des Vaterlandes erfüllen bedarf einer ſtarken Regierung.
Stark iſt aber eine Regierung nicht nur, wenn ſie ſich auf Ba
jonnette ſtützt und Ordnung herſtellt, ſondern wenn ſie das Noth
wendige jedesmal mit voller Freiheit unbeirrt und furchtlos thut.
Wenn die Regierung Preußens eine Maßnahme, wie die Ver-
tagung der Kammern, welche das Jntereſſe von ganz Deutſch-
land fordert, welche von Allen, die es aufrichtig und ehrlich
meinen, gebilligt werden muß, auszuführen ſich ſcheut, weil
demokratiſcher Seits großer Larm geſchlagen wird, dann iſt ſie

nichts weniger als eine ſtarke Regierung. Wir ſind deſſen
gewärtig, ob die jetzigen Miniſter ſich ſtark genug fühlen, die
Kammervertagung auszuſprechen ohne Gefahr für den innern
Frieden des Staats. Wir entſcheiden nicht, ob die Regierung
dazu ſtark genug iſt, aber die Nothwendigkeit der Vertagung
wird durch keine miniſterielle Rückſicht berührt.

Wir zweifeln nicht, daß die Vertagung bei gewiſſen Par
teien Senſation machen würde, aber an einen Demokratenlärm
glauben wir weniger, wenn er auch verſucht werden ſollte, da
es bekannt iſt, welche moraliſche Niederlage die Demokratie in
der öffentlichen Meinung erlitten hat. Die große Maſſe iſt,
einmal wieder in ihren Hoffnungen getäuſcht, mißtrauiſch gegen
ihre Aufwiegler geworden, und auf der andern Seite begreift
der ruhige Burger, was Schiller ſagt:

Majeſtät der Menſchennatur! Dich ſoll ich beim Haufen
Suchen Bei Wenigen nur haſt du von jeher gewohnt.

Einzelne Wenige zahlen die übrigen Alle ſind blinde
Nieten; ihr leeres Gewühle hüllet die Treffer nur ein.

Die Vertagung wird in Frankfurt keine Empfindlichkeit
wecken. Hat ſich doch die Reichsverſammlung im vorigen Jahre
mehrmals über das gleichzeitige Tagen verſchiedener Landesver
ſammlungen beſchwerend geaäußert und erſt vor wenigen Tagen
den definitiven Beſchluß in den deutſchen Grundrechten nieder
gelegt, daß die regelmäßigen Sitzungen der Landesverſammlun
der mit denen der Reichsverſammlung nicht zuſammenfallen
duürfen.

Berlin, d. 17. Februar. Jhre Königliche Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ſind nach Wei-
mar abgereiſt.

Der Vice-Ober-Ceremonienmeiſter, Freiherr von Still
fried, iſt aus Schleſien hier angekommen. Se. Durch
laucht der Erb prinz von Sachſen-Meiningen iſt nach
Meiningen von hier abgereiſt.

Bekanntmachung.Die Eröffnung der durch das Königliche Patent vom 5. December
v. J. zum 26. d. M. zuſammenberufenen Kammern wird an dem gedach
ten Tage Vormittags 11 Uhr im Weißen Saale des hieſigen Königlichen
Schloſſes ſtattfinden.

Die Herren Abgeordneten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß ihnen am 24. und 25. von 8 Uhr Morgens bis
Abends 8 Uhr und in den Morgenſtunden des 26. d. M. in dem provi-
ſoriſchen Büreau jeder der beiden Kammern (für die erſte Kammer hinter
der katholiſchen Kirche Nr. 1, für die zweite Kammer in der Leipziger
Straße Nr. 55), gegen Vorzeigung der zur vorläufigen Legitimation die
nenden Schreiben der Wahl Kommiſſarien, durch welche ſie von der auf
ſie gefallenen Wahl benachrichtigt worden Eintrittskarten werden ausge
händigt werden.

Berlin den 16. Februar 1849. Der Miniſter des Jnnern.
von Manteuffel.

Zu Abgeordneten fur die erſte Kammer ſind gewählt
worden

Provinz Preußen.Regierungs- Bezirk Gumbinnen.
Ober Landesgerichts Präſident von Kirchmann,

Ragnit,
Kommerzienrath Lutterkorth, Tilſit.

Regierungs Bezirk Danzig.
Gutsbeſitzer Baron von Paleske in Spengawsken,
Deichgraf Frieſe in Pr. Königsdorf.

Provinz Poſen.Regierungs- Bezirk Poſen.
Staats Miniſter a. D. Flott well (Meſeritz),
Oberſt- Lieutenant von Griesheim (Meſeritz).

Provinz Weſtfalen.Regierungs- Bezirk Münſter.
Regierungs-Rath Bracht aus Becklinghauſen,
Rentner Hidding aus Ahaus.
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Rhein-Provin z.Regierungs Bezirk Trier.
Paſtor Alff in Alsdorf,
Kaufmann Cetto in Trier,
Landgerichts Rath Gräff in Trier (Trier, Prüm,

Daun, Bitburg ec.),
Landſchafts-Rath Rodbertus (Merzig, Saarbrück c.
Landgerichts-Rath Gräff in Trier (Merzig, Saar-

louis, Saarbruück c.
Regierungs-Bezirk Düſſeldorf.

Profeſſor Walter in Bonn,
Appellationsgerichts- Rath Ammon in Koöln (Kleve,

Geldern, Kempen),
Gutsbeſitzer vom Rath zu Lauersfort.

Aus guter Quelle vernimmt man, daß der Geſandte Herr
Bun ſen ſich dahin geäußert hat, die däniſche Frage dürfe
nunmehr als geſchlichtet betrachtet werden und jeden
falls werde eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes eintreten,
ne nicht bis dahin die Friedensbedingungen ſchon feſtgeſtellt

nd.
Köln, d. 15. Februar, 1 Uhr Nachmittags. So eben iſt

in Betreff von 1) Heinr. Bruck, 2) Johann Lißmann und
3) Johann Kürten, angeklagt, am 26. September 1848, dem
erſten Tage des Kölner BelagerungsZuſtandes, in einer Bande
und mit offener Gewalt in dem Hauſe des Buchſenmachers
Franz Kettner zu Köln Schießgewehre, Pulver und Schrot ge-
plundert zu haben Verbrechen gegen den Art. 440 des Straf-
geſetzbuches) von den Geſchworenen das Nicht ſchuldig aus-
geſprochen worden.

Hannover, d. 12. Februar. Jn der hieſigen Stadt
herrſcht die größte Spannung daruüber, welchen Beſchluß un
ſere Stände- Verſammlung in Bezug auf das Schreiben der
Regierung vom 10. d. M., über die Publikation der Grund-
rechte faſſen werde und was fur Folgen aus dem Beſchluſſe
kommen. Gewiß wird dieſe Angelegenheit an einem der nach
ſten Tage auf die TagesOrdnung geſetzt, und ſie ruft ohne
Zweifel die lebhafteſten Debatten in den Kammern hervor,
da die Oppoſition dieſe Frage zum Felde auserſehen hat, wo
die Hauptſchlacht geliefert werden ſoll. Daß die Waffen und
Mittel von beiden Seiten für den Kampftag gehörig vorbe-
reitet und die Kräfte überſchlagsweiſe gemeſſen werden ver
ſteht ſich von ſelbſt. So weit man bis jetzt hörte, ſo iſt die
Majorität der zweiten Kammer man ſagt 48 Mitglieder
dafur, daß die Publikation der deutſchen Grundrechte von
der Regierung geſchehen müſſe. Doch ſoll noch keine voll
kommene Uebereinſtimmung darüber beſtehen ob einfach zu
beantragen und zu beſchließen ſei, daß die Regierung jene
Grundrechte zu publiziren habe, weil ſie offenbar und ohne
Zweifel gültiges und bindendes Reichsgeſetz ſeien, und folg-
lich ohne Zuſtimmung der Stände-Verſammlung zu publizi
ren wären oder ob nicht vielmehr erſt eine ſtändiſche Kom-
miſſion niederzuſetzen ſei, um zu prüfen ob etwa der for-
mellen Rechtsbündigkeit Bedenken entgegenſtänden. Die
Rechte der zweiten Kammer wunſcht, wie man hort, gleich
falls die Niederſetzung einer Kommiſſion, will aber, daß dieſe
nicht allein den Geſichtspunkt des formalen Rechts, ſondern
zugleich die Materie der Grundrechte prufe und unterſuche,
in wie weit die Beſtimmungen der Grundrechte die Verhält
niſſe des hieſigen Landes beſchädigen. Wahrſcheinlich wird
ſich der Kampf in der zweiten Kammer um dieſe drei Wege
drehen. Hinſichtlich der erſten Kammer weiß man noch nichts
Genaueres darüber auf welche Seite dort die Majorität
tritt, doch vermuthet man, daß dieſe Kammer das Beiſpiel
der zweiten Kammer adoptirt. Nun giebt es nicht Wenige

in der Stadt, welche glauben, daß unſer gegenwärtiges Mi
niſterium am Abgrund rolle, und unfehlbar falle, wenn die
Majoritäten beider Kammern durch ihr Dringen auf Publi
kation der Grundrechte eine Mißbilligung der Politik und
Pera g de des Miniſteriums in der deutſchen Frage aus
prechen.

München, d. 12. Febr. Die Adreſſe der Kam-
mer der Abgeordneten iſt geſtern Sr. Maj. dem Könige
nach Nymphenburg uüberſendet worden nachdem derſelbe
auf die Meldung der Deputation zur Uebergabe derſelben
hatte erwidern laſſen, daß er dieſelbe nicht nach Nymphen-
burg zur perſönlichen Uebergabe bemühen wolle, und deshalb
der Ueberſendung entgegen ſehe. (N. M. Z.)

Noch bis zu dieſem Augenblick, 9 Uhr Abends, kann ich
Jhnen noch keine ſichere Mittheilung über eine etwaige Mi
niſtercombination machen denn diejenige, welche ſeit dem
fruühen Morgen als in Ausſicht ſtehend bezeichnet wird, be
ruht bis zu dem gegenwartigen Augenblicke auf nichts mehr
als einer Vermuthung. v. Weishaupt, Ringelmann, v.
Hermann, Graf Giech ſind die bezeichneten Manner; allein
aus zuverläſſiger Quelle kann ich Jhnen die Verſicherung ge
ben, daß eine ſolche Zuſammenſetzung des Geſammtminiſteriums
noch nicht in Anregung gekommen iſt. Die nächſte Sitzung
der Kammer iſt noch nicht anberaumt, doch glaubt man all-
gemein, daß ihr eine Botſchaft der Vertagung zukommen
durfte und zwar auf kürzere oder längere Dauer, je nach-
dem es gelingen durfte mit der Bildung eines Geſammtmi-

niſteriums. (A. Z.)Frankfurt a. M., den 15. Februar. Das heutige
Bulletin uüber das Befinden des ErzherzogsReichsverweſers
lautet:

Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Reichsverweſer waren dieſe Nacht
öfter, aber von einem minder anſtrengenden Huſten im Schlafe geſtört.
Das Befinden des geſtrigen Tags war übrigens befriedigend. Frankfurt
a. M. d. 15. Febr. 1849. Dr. Taubes kaiſerlicher Rath.

Von der öſterreichiſchen Grenze, d. 14. Febr.
Aus mehreren Provinzen der Monarchie vernimmt man von
hartnackiger Verweigerung der geforderten Rekrutenſtellung. Jm
Prachimer Kreiſe in Böhmen weigern ſich die Bauern unter
dem Vorgeben, daß der Reichstag die neueſtens in ſo großar
tigem Maßſtabe verordnete Rekrutirung nicht bewilligt habe.
Mehr noch auf dem Lande als in der Hauptſtadt Prag zeigt
ſich eine ziemlich auffallende Gährung. Tritt die Regierung,
wie man verſichert, in Kurzem mit dem Entſchädigungsvor-
ſchlag bezüglich der aufgehobenen Urbariallaſten auf, ſo durfte
zu den zahlloſen und nicht enden wollenden Erſchütterungen
unſeres ſtaatlichen Lebens eine neue, bedenklichere hinzutreten.

Wien d. Febr. Heute wurde das folgende 22. Ar
meebulletin veroffentlicht:

Ein Theil der Rebellen, der unter Görgey gegen Schemnitz gegan
gen dieſe Bergſtadt und noch andere geplündert hatte, war durch Beſe
tzung der Päſſe bei St. Marton und Turany von Seiten des Generalma
jors Götz nach der Zips gedrängt worden. Truppenſendungen in jene Ge
gend von Eperies, Kaſchau und Tarnow aus, ſowie das Aufbieten des
galiziſchen Landſturmes an der Grenze dürften dazu beitragen, den Feind
in ſeiner Poſition einzuſchließen. Der ſtarke Eisgang auf der Theiß hatte
bisher das Vorrücken des 1. Armeecorps bei Tokay und Szolnok verhindert,
und es war dem Feinde gelungen, ſich mit General Bem in Siebenbürgen
zu vereinigen. Eine Colonne der Rebellen die von Großwardein gegen
Klauſenburg gegangen hat ſich nach Karlsburg gewendet, wo ſie am 5.
d. M. Mühlenbach zu beſetzen verſuchten. Die Gegend war durch 3000
Romanen und das feſte Schloß in Deva geſchützt. Der Commandirende
im Banat, F. M. L. Rukavina, hat die Aufgabe, gegen Siebenbürgen
und Großwardein zu operiren. Die Brigaden Dietrich und Palffy rückten
gegen Eſſegg vor, um dieſe Feſtung enger zu cerniren, ſowie F. M. L.
Simunich den Befehl erhielt, längs der Waag gegen Komorn vorzurücken,
um auch dieſen Platz enger einzuſchließen. Bei einem Ausfall dieſer Fe



ſtung, um Salz zu requiriren war ein Gefecht zum Nachtheil derſelben
ausgefallen.

Die Allg. öſterr. Zeitung enthält unter der Rubrik „Neue-
ſtes“: „Wie wir ſo eben vernehmen, iſt das Gerücht, als ſeien
die Ruſſen in Siebenbürgen eingerückt, gänzlich unwahr.“ Die
neueſten Privatnachrichten ſagen, daß die von der Stadt Her-
mannſtadt gegen den General Bem zu Hülfe gerufenen ruſ-
ſiſchen Truppen, nachdem ſie die Grenze bereits
überſchritten hatten, ſich augenblicklich wieder zu-
rückgezogen haben, da das Eintreffen von k. k. Militär
dieſe Hülfe für Hermannſtadt unnöthig machte.

Wien, d. 13. Febr. Geſtern ſind wieder Grenzer und
Sereczaner Truppen zur Ergaänzung der hieſigen Beſatzung ein-
gerückt, weil das Herannahen der Marztage die Completirung
derſelben wunſchenswerth macht. Sehr bezeichnend ſür den
politiſchen Bildungsſtand nach Sprachvarietaäten iſt die Ueber-
ſicht der öſterreichiſchen Journaliſtik laut dem eben erſchienenen
Poſttarifausweiſe. Ungeachtet des ſo ſehr hervorgehobenen Ueber-
gewichts der Slaven gegen die Deutſchen (15 gegen 7 Mill.
erſcheinen im geſammten Kaiſerſtaate nur 72 in den verſchiede
nen ſlaviſchen Jdiomen (31 czechiſche, 20 polniſche, 6 croatiſche,
8 ſlavoniſche und kraineriſche, 2 ſlovakiſche, 2 rutheniſche, 2
ſerbiſche und 1 illyriſche) gegen 224 deutſche Journale. Wenn
ſich daraus jener Bildungsſtand auf Ziffern reduciren laäßt, ſo
ergaäbe ſich fur den ſlaviſchen gegen den deutſchen das Verhält
niß von 1: 6,2. 33 Journale erſcheinen in italieniſcher, 20
(jetzt 8) in ungariſcher, 2 in wallachiſcher, 2 in romaniſcher,
1 in armeniſcher und 1 in hebraiſcher Sprache; im Ganzen
355 Zeitſchriften.

Lemberg, d. 8. Febr. So eben verbreitet ſich das Ge-
rücht, daß die Ungarn in den Sanoker Kreis eingebrochen ſind.
8000 Mann ſoll der Haufe ſtark ſein, darunter viel regulares

Militär und 1500 Mann von der polniſchen Legion. Ob ſie
von der Uebermacht der agirenden k. k. Armee gedrangt, oder
ob es ein ſelbſtſtaändiger Operationsplan des Rebellenheeres ſei,

davon ſchweigt das Geruücht.
Ebenfalls wurde verſichert, daß Koſſuth eine Rundreiſe un-

ternehmen wollte, zu welcher er die Erlaubniß des ungariſchen
Reichstags nicht erhalten konnte und in Folge deſſen ſoll er
unter Auſſicht geſetzt ſein. Er wurde oder ſtellte ſich hierauf
krank und ſo übertrug man einſtweilen die Macht des Diktators
in die Hande von Madaroös.

Jtalien.
Rom, d. 6. Febr. Geſtern iſt die römiſche Nationalver-

ſammlung vom Miniſter des Jnnern feierlich eröffnet worden.
Von etwa 200 Deputirten ſollen bereits 140 anweſend ge-
weſen ſein. Jn der Eröffnungsrede ſoll auf die Unverträglich-
keit der zeitlichen und geiſtlichen Herrſchaft hingewieſen wor-
den ſein.

Die Florentiner Alba berichtet: Der Großherzog von
Toscana iſt entflohen. Am S. Febr. um 11 Uhr Vor-
mittags vernahm die in Eile berufene Kammer die naheren Um-
ſtande der Flucht durch den Mund des Conſeilpraſidenten. Letz
terer las eine vom Großherzog hinterlaſſene Erklarung vor, nach
welcher dieſer nicht aus Furcht gegangen iſt, ſondern aus Ge-
wiſſensbiſſen die ihm bei Gelegenheit der Conſtituente entſtan-
den und durch ein papſtliches Autographum beſtätigt ſind.
Während dies in der Kammer geſchah, hatte draußen der Cir-
colo del Popolo offene Sitzung gehalten; er hatte beſchloſſen,
Montanelli, Guerrazzi und Mazzoni ſollten eine proviſoriſche

Circolo vor, mehrere Deputirte entflohen, nach einer Viertel-
ſtunde ward es durch Guerrazzi's Bemühungen ruhig, und die
Kammer nahm ihre Verhandlungen wieder auf. Guerrazzi
theilte mit, daß das Miniſterium ſeine Functionen in die Hand
der Verſammlung niederlege. Der Abg. Socci ſchlug vor, man
ſolle eine proviſoriſche Regierung wählen. Trinci fügte hinzu,
ihre Mitglieder ſollen Montanelli, Guerrazzi und Mazzoni ſein,
die Kammer wahlte hierauf dieſe Männer einſtimmig als Mit
glieder und gab ihnen Vollmacht, noch einige Jndividuen in
die Regierung aufzunehmen. Die drei Genannten nahmen die
Wahl an.

Der toscaniſche Monitore vom 7. Febr. enthält einen Be-
richt des Commandanten von Piſtoja vom 6. Febr. wonach in
Modena ein Aufſtand ausgebrochen iſt und der Herzog von
Modena ſich nach einem hitzigen Scharmützel geflüchtet hat.
Auch ſollen die Piemonteſen Parma und Piacenza beſetzt haben.

Gegen die Schweizer iſt in ganz Jtalien die laängſt herr
ſchende feindſelige Stimmung zum wüthenden Haß ausgewach-
ſen. Die Hülfe, die ſie dem Despotismus in Neapel und Si-
cilien geleiſtet, die fortdauernden neuen Werbungen fur gleiche
Dienſte, ihre Stellung in Bologna und Rom die ſtrengen
Verfügungen der Bundesbehörden gegen die italieniſchen Flücht-
linge im Teſſin, alles das hat den ſchweizeriſchen Namen in
der Halbinſel zum Gegenſtand der furchtbarſten Anklagen ge
macht. Jn Livorno, Genua, Venedig c. verlangt man Ein
ſtellung der Werbungen für den neapolitaniſchen Soöldnerdienſt,
widrigenfalls man droht, gegen alle Schweizer zu thun, was
Radetzky gegen die Teſſiner gethan: ſie von Haus und Hof zu
treiben und vom italieniſchen Boden zu verbannen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 13. Febr. Heute wurde die Seſ-

ſion der General-Staaten von dem Könige in Perſon eroffnet.

Belgien.
Brüſſel, d. 14. Februar. Vorgeſtern ſind die Bevoll

machtigten Sardiniens, Englands und Frankreichs fur die
in Brüſſel zu eroöffnenden Konferenzen uüber die italieniſche
Frage, Marquis von Ricci, Sir Henry Ellis und Herr von
Lagrenée, hier angekommen. Der ſardiniſche Bevollmachtigte
hat bereits dem belgiſchen Miniſter der auswartigen Ange-
legenheiten einen Beſuch gemacht. Graf Colloredo, der oſter
reichiſche Bevollmachtigte, wird täglich erwartet. Jn dem
Palaſt der Rue Ducale, deſſen Sale fur dieſen Kongreß zur
Verfügung geſtellt ſind iſt man mit Vollendung der dies-
fälligen Einrichtungen lebhaft beſchäftigt. „Es ſcheint“, ſagt
die Jndependance, daß die vier Bevollmachtigten Frank
reichs, Englands Sardiniens und Toskana's in Abweſen-
heit des oſterreichiſchen Bevollmächtigten eine vorläufige Frage
zu entſcheiden haben werden, die ziemlich große Schwierig-

keiten darbietet, nämlich die Bezeichnung der Abgeordneten,
welche zur Theilnahme an den Konferenzen zugelaſſen waren.
Man zweifelt, daß die Zulaſſung der Vertreter Venedigs,
des jungen Jtaliens und Siciliens genehmigt werden wird.
Wahrend Herr von Colloredo ſich nach London begiebt, wird
ſeitens der ubrigen vier Diplomaten die Entſcheidung dieſer
ſchwierigen Frage erfolgen.“

Fraukreich.
Paris, d. 12. Febr. Die Nationalverſammlung

beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Berathung
über die Reform des Gerichtsweſens. Die Debatte wurde auf

Regierung bilden, und es ſtürzte von ſeiner Sitzung her das kurze Zeit durch eine Jnterpellation unterbrochen, welche Co
Volk in die Tribüne und den Saal des Parlaments.
furchtbarer Tumult entſtand, Niccolini las den Beſchluß des und Lyon gehaltenen Reden an das Miniſterium richtete. Odi-

Ein ralli wegen der von dem Marſchall Bugeaud in Bourges
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lon Barrot antwortete hierauf, daß das Miniſterium dieſe
Reden nur aus den Berichten der Zeitungen kenne, ſie koönn
ten ihm nicht zu amtlichen Mittheilungen Anlaß geben. Uebri-
gens hatte ſich in den erwähnten Reden die lebhafteſte Geſin-
nung für Ordnung, fur Vertheidigung der Rechte und Jnter-
eſſen Aller, für den nationalen Ruhm auf das Lebhafteſte aus
geſprochen. Wer ſolche Gefühle mißbillige, der breche im An
geſicht des ganzen Landes ſelbſt den Stab über ſich. Nachdem
noch Emanuel Arago den Marſchall gleichfalls angegriffen
und Genergl Bedeau denſelben gegen alle dieſe Angriffe ver-
theidigt hatte, wurde über einen von Coralli geſtellten Antrag,
das Verfahren des Marſchalls einer Rüge zu unterwerfen, mit
397 gegen 286 Stimmen zur Tagesordnung uübergegangen.

Das Journal des Débats meldet, daß eine tele-
graphiſche Depeſche vom 8. Febr. der Regierung die Ankunft
des Großherzogs von Toskang auf der Jnſel Elba anzeige.
Derſelbe hat ſich zu Piombino nach dieſer toskaniſchen Jnſel
eingeſchifft und wolle hinfort zu Porto-Ferrajo reſidiren.

Großbritannien und Jrlansv.
London, d. 10. Febr. Jm Oberhauſe wurde ge-

ſtern der Antrag Lord Lansdowne's auf Ernennung eines
Comités zur Unterſuchung der Wirkſamkeit des Armengeſetzes
in Jrland genehmigt, nachdem Lord Stanley erklärt hatte,
daß die Maßregel nur unnoööthig verzoögern, ſonſt aber nichts
Gutes bewirken werde.

Jm Unterhauſe beantragte Lord J. Ruſſell die zweite
Verleſung der Bill fur fernere Suspendirung der Habeas
Corpus Acte in Jrland. Sir R. Peel unterſtuützte die Ver-
leſung, weil er feſt glaube, daß eine Erneuerung der Ruhe-
ſtoörungen zu erwarten ſei, wenn man die Suspenſionsacte
ſchon jetzt außer Kraft ſetze. Nicht aus Vertrauen auf irgend
Jemand unterſtuütze er die Bill, ſondern weil die Maßregel
zur Aufrechthaltung des Geſetzes und Anſehens der Krone
leider nothwendig ſei. Die zweite Verleſung der Bill wurde
hierauf mit 275 gegen 33 Stimmen genehmigt und die
Sitzung geſchloſſen nachdem noch die Bill wegen des inlan
diſchen Einkommens durchs Comité gegangen war.

Jm Jahre 1848 hat das Parlament die Erbauung von
85 Eiſenbahnen zuſammen 370 engliſche Meilen lang, ge-
währt. Das dazu erforderliche Kapital beträgt 10,904,866

fd. St.
Aus Southampton wird der Times geſchrieben: Der

deutſche Bund hat die beiden Dampfſchiffe der britiſch-nord-
amerikaniſchen Compagnie, „Acadia“ und „Britannia“, die
bis jetzt den Poſtdienſt zwiſchen Liverpool und Boſton verſa-
hen, angekauft. Sie ſollen mit ſchwerem Geſchutz ausge
ruſtet werden und einen Theil der zu begründenden deutſchen
Flotte bilden. Die Reichsregierung in Frankfurt hat auch

der newyorker Oceans-Dampfſchifffahrts-Compagnie Antraäge,
den Ankauf des Waſhington und des Herrmann be-
treffend gemacht, doch werden dieſe Schiffe wohl nicht ver-
kauft werden. Dem Commodore Parker von der nordame-
rikaniſchen Marine iſt der Oberbefehl über die deutſche
Flotte angetragen worden. Commodore Parker wuinſcht
aber ſeinen Rang in der amerikaniſchen Marine beizubehal-
ten, und es iſt zu bezweifeln, ob der amerikaniſche Kongreß
ihm dieſe Erlaubniß geben werde, da die Vereinigten Staa-
ten alsdann in einer feindlichen Stellung gegen Dänemark
erſcheinen wurden.“

London d. 13. Febr. Die Times ſagt: Die Be-
ſchluſſe fur theilweiſe Aufhebung der Schifffahrtsgeſetze, welche
man morgen dem r vorlegen wird ſind im Weſent-
lichen jene der letzten eſſion. Der einzige Unterſchied von

Belang iſt nicht ſo ſehr ein Zuſatz, als eine Ergänzung der
Maßregel. Wie die vorgeſchlagene Maßregel in voriger Seſ
ſion ſtand, durfte jedes Schiff jede Landung aus jedem aus
ländiſchen oder Colonial Hafen nach jedem Hafen des Ver
einigten Königreichs bringen; wenn es aber in dieſem Hafen
war, hörte ſeine Freiheit auf. Es konnte nicht nach irgend
einem andern Hafen unſeres Landes fahren und es war ihm
ſomit nicht geſtattet, nach Landung eines Theiles ſeiner La
dung in dem einen Hafen mit dem Reſte der Ladung ſich nach
einem anderen Hafen zu begeben. Die Wahl der Ladung
und die Ausſichten des Befrachtens waren alſo auf das engſte
Feld nämlich auf den Hafen beſchränkt, wo das Schiff zu
erſt einlief. Da aber Vermiſchung der Ladung und freie
Wahl der Beſtimmung nicht nur, um zu gewinnen, ſondern
um gegen Verluſt zu ſichern, nothwendig ſind ſo wurde dies
den Ausländer ſehr im Nachtheile laſſen. Es ſoll daher vor
geſchlagen werden daß der Ausländer, nachdem er einen

Theil ſeiner Ladung in dem einen britiſchen Hafen abgeliefert
hat, nach einem anderen Hafen ſegeln darf; und da in die-

m Falle großer Frachtverluſt entſtehen wurde, wenn das
Schiff nur mit halber oder Drittelsladung von einem briti

ſchen Hafen nach dem anderen fuhre, ſo ſoll ferner vorge
ſchlagen werden, daß der Ausländer nach theilweiſer Aus

ladung im erſten Hafen ſeine Ladung dort erganzen darf,
um ſie im zweiten abzuſetzen und ſo weiter. Ueber dieſe
Vergunſtigungen hinaus wird man keine allgemeine Eröffnung
oder Freigebung des Küſtenhandels beantragen und zum
Schutze des Staatseinkommens gegen Schmuggler wird dieſe
bedingte Freiheit der Fahrt von einem britiſchen Hafen zum

anderen auf Schiffe von mindeſtens 100 Tonnenlaſt be
ſchrankt ſein. Die „Times“ iſt uberzeugt, daß die Beſchluſſe
Labouchere's mit großer Mehrheit Annahme finden werden,
weil ſie, was auch einzelne Schiffseigenthumer und Schiff
bauer dagegen einwenden mögen, fur den Handel, wie fur
das Land im Allgemeinen vom groößten Vortheile ſind.

Amerika.
New- York, d. 18. Januar. Die Auswanderun-

gen nach Kalifornien ſeit dem Ausbruch des Goldfiebers
haben eine außerordentliche Ausdehnung gewonnen. Blos
in den letzten fuunf Wochen ſind aus den öſtlichen Hafen ge
gen 3000 Perſonen dahin abgegangen und Tauſende ruüſten
ſich ferner zu ihrer Abreiſe. Es iſt mit Gewißheit anzuneh-
men, daß in wenigen Monaten die Zahl dieſer Goldjager
auf 50,000 angewachſen ſein wird. Man beſorgt daher beim
Mangel jeder Autorität die größten Exzeſſe, und die Aus-
wanderer bilden um ſich wenigſtens einigermaßen dagegen
zu ſchutzen, meiſtens Kompagnieen. An der Borſe ſehen die
Speculanten jetzt mit größerer Ungeduld den Nachrichten von
Kalifornien, als von Europa entgegen. Die neueſten von
dorther hier eingegangenen Nachrichten beſtaätigen vollkommen
das bisher bekannt Gewordene.

Fonbs- t Gelb-Cours.
Berlin den 16. Februar.
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3f. Brief. Geld. Zt. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl 5 1012/, 101 Pomm. Pfndbr. 31 92
St. SchuldSch. 31/, 80 K. u. Nm. do. S lSeech. Pr. Sch. 98 Folter do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. raut. do. 3 SHrl. Srad Se Pr. Bk.A.Sch. 90
do. o. ee S Abe hroßh. Poſ. do.de do. Zur Sir eOſtpr. Pfandbr. an. 90 Disconto Be



Eiſenbahn Aetien.
Stamm Z8f. Prioritäts f.Actien. Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 87 G. 88 B.X. B. 4 77 G. 78 B. do. Hambg. S.do. Hamb. 4 60 B. o. II. Serie4 88 B.

do. St.Star. 4 89 B. o. Potsd. M. 4 81 bz.
do. Potsd. M. 4 58 bz. o. do. 595 G.
Mgd. Hlbſt. 4 112 B. o. Stettiner 5 1022, G.
do. Leipziger Mod. LeiprHalle Thür. 4 50*/, G. Halle Thür. à 86 bz. u. B.Cöln Mind. 3i/,78 G. Cöln Mind. G. B.do. Aachen 4 51 B. h. v. St. gar.

Bonn S 5 W SOHüſſeld.-Elf. 4 S Pr.e Vohw. 4 36 B. Düffeld.Elf. S
Mſchl.Märk. 31/,717 bz. Pſchl.Märk. 4 86
do. Zweigbhu. 4 do. do. 5 99 B.Oſchl. Lit. A. 31/,/93/, B. 93 G. do. II. Serie S 95 bz.
do. Lt. B. 31/,93 B. 93 G. do. Zwgbhu. a

CoſelOderb. 4 r do. do. 5 80 G.Sresl. Freib. 4 Oberſchl. 4Krak.Obſchl. 4 38 B. Krak. Obſchl.! 4 72 B.
Berg.Märk. 4 58 B. CoſelOderb.) 5 95/, S.
Starg. Poſ. 4 707 bz. Steel.-Vohw. 5 87/, B.
BriegReiſſe 4 do. II. Serie 4Mgd.Wittb. 4 s Brsl. Freib.Ausländ.
Quitt.- B.

s 8 4 en.a Wer Leipz.Dresd.
Ludw. Bexb. 4

Ausl. Qb. 24 Fl. 4Peſth. 26 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 881 B.Fr. W.Ndb. 4 378/, à bz. Amſt. R. Fl. a
iMalb. Thlr. 4 35 B.

Leipzig den 16. Februar.
Staatspapier Ange Geſucht taatspapiere. Ange Geſuchtaatspapiere. Hoten. Actien excl. Zinſ. boten.
Königlich ſächſiſche P.Obl. à 37 97
Staats Papiere hemn.R. Eiſenb.
à 30, im 14 Anl. à 10 4 4von 1000 u. 500 792 pr. St. Schuld
kleinere 5 e v ſcheine à 3 2à 4 do. v. 500 89 S in pr. Ct. pr. 1000

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 101 pr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere e à 59 lauf. ZinſenKönigl. ſächſ. Land à 497, 103 im 2
rentenbriefe à a3 14 3.
von 1000 u. 500 83 Pr. Frsd'or à 5
kleinere S idem auf 100 oAct. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich. à 54 nach gerin1855 à 4 ſpät. erm Ausmünzfuà 3 von 100 78 e auf 100 12.,Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Sld.
Kredit Kaſſenſch. auf 100à 3/, im 20ſl. F. idem 10u. 20 Kr.
von 1600 u. 500 787 auf 100 22/,
kleinere 2 vLKeipz. StadtObli- ctien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103im 14 e F. Leipz. BanukActienvon 1000u. 500 892 à 250 4 pr. 100 l14u,
kleinere epz.Dresd. EiſenGächſ. erbl. Pfand bahn Actien àbriefe à 3 100 4 pr. 100 96von 500 83 e Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 84 pr. 100 75S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 77 do. à 100 pr. 100 22

S. lauſitzer Pfand eöbauZittauer do.
briefe à 3 89 100 15do à 4 99 WMagdeb.Leipz. do.Kpz.Orsd. Eiſenb. pr. 1001 166

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preunß. Gelde)

Nordhauſen, den 13. Februar.

Weizen 1 vie 24 SGerſte 22 bis 1 TRoggen 26 2 Hafer 2 14 2 119 5Rüböl der Centner 14
keinöl, der Centner 11

Magdeburg den 16. Febrnar. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 51 Gerſte 24 26Roggen 26 28 Hafer 14 16Berlinl, den 16. Februar.
Weizen nach Qualität 55--58
Roggen loco 26

pr. Frühjahr 82pfd. 26 bz. u. Br.
Mai Juni 27 Br. 27 G.
Jununni/ Juli 28 Br. 27 G.

Gerſte, große, loco 22-24
kleine 19--21

Hafer loco nach Qualität 14-16
pr. Frühjahr 48pfd. 14 Br., 14 b.

Rüböl loco 138/, bz. u. Br.
Febr. 13 bz. u. Br.

Febr. März 132/, Br. 13 G.
WMiärz/ April 13 Br. 13 G.
April Mai 13* P bz. u. Br., 131 G.

Mai Juni 135 à 13
Juni Juli do.Juli/ Auguſt 13/, Br., 13 G.

Aug./ Sept. 13 verk.
Sept. Oct. 121 à 125, verk. u. Br.

Leinöl loco 11 Br., 11 bz.
Lieferung pr. April/ Mai 108 bz.

Spiritus loco ohne Faß 148 bz.
Febr. u. März 15 nominell.
pr. Frühjahr 15 Br 151 G.

Mai Juni 16 Br., 15* G.
Juni Juli 168 Br. 161 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16, Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Zuß 11 Zoll.
am 17. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Zuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Februar Nr. 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16., bis 17. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Hauptm. v. Carlowitz a. Weißenfels.
Hrrn. Kaufl. Aßmann u. Natrop a. Hamburg,
Melcher a. Berlin.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Panzer a. Mag
deburg, Feghelm a. Nürnberg. Hr. Hofrath Hoffmann a. Glogau.
Hr. Director Meyer a. Celle. Hr. Agent Strube a. Glückſtadt. Die
Hrrn. prakt. Aerzte Dr. Wichmann a. Burgdemm, Pr. Klausner a.
Minden.

Goldnen Ring:
Magdeburg Glöckner a. Leipzig.
furt a/O.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Wittenberg Hecht a.
Deſſau, Kahleis a. Bitterfeld, Jonas a. Wien. Hr. Dr. Kühling
a. Schkölen. Hr. Organiſt Barthel a. Döblitz. Hr. Lithograph Land
mann a. Heidelberg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Rau a. Frankfurt, Demming a.Aachen, Suoßug a. Amſterdam, Höfer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ.

Klinz a. Teuchern.
Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Grafenau, Schulze a.

Berlin Liebner a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Arm a. Neudorf.

Die
Stiſſer a. Bremen.

Die Hrrn. Kaufl. Wernecke a. Berlin, Lüders a.
Hr. Rentier Züllmann a. Frank

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung.

(Vortrag von Wislicenus über die heiligen Männer des
Alten Teſtaments.)
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Bekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Ueber den Nachlaß des am 28. Decem-
ber 1848 verſtorbenen Eiſengießerei- Be
ſitzers Auguſt Theodor Ferdinand
Felber zu Giebichenſtein iſt durch
Verfügung vom 6. d. Mts. der Concurs
eröffnet und zugleich der offene Arreſt ver
hängt worden.

Es werden daher Alle, welche Geld,
Sachen, Effecten oder Brieſfſchaften des
Gemeinſchuldners in Handen haben, auf-
gefordert, an Niemanden das Mindeſte da-
von zu verabfolgen, vielmehr dem unter-
zeichneten Gerichte ſofort treulich Anzeige
zu machen, und die in Händen haltenden
Gelder und Sachen, mit Vorbehalt ihrer
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum all
hier abzuliefern, widrigenfalls eine derar-
tige Auszahlung oder Ausantwortung für
nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten
der Maſſe die anderweite Beitreibung er-
folgen, wenn aber der Jnhaber ſolcher
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen
oder zurückbehalten ſollte, er noch außerdem
aller ſeiner daran habenden Unterpfands-
und andern Rechte fur verluſtig erklärt
werden wird.

Halle a/S., den 13. Februar 1849.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gericht.

Warnung.
Der alte Fußweg, welcher von Be-

ſenſtedt durch die Trebitzer Aue nach

Steine bezeichnet iſt. So auch der Fuß-
weg, welcher von Kohlweiden bisher
nach Wettin über die Aecker gegangen,
iſt ganz aufgehoben, welches ebenfalls durch
Steine bezeichnet iſt. Wer die beiden Fuß-
wege noch paſſirt, wird mit 10 beſtraft.

Trebitz a/S. den 16. Febr. 1849.
Die Ortsbehörde.

Mehrere Schock pflanzbare Pappeln
ſind zu verkaufen bei Merbitz in Tre-
bitz a/S. bei Wettin.

Wein- Auction.
Mittwoch d. 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 aus einem
Nachlaß cürca 300 Flaſchen fei-
ner Haut Sauternes, jedesmal

werden. Brandt.
Ein junger Mann in den 20r Jahren,

mit glaubwürdigen Atteſten verſehen, ſucht
eine fernerweite Anſtellung als Rech-
nungsführer oder Buchhalter. Ge-
fällige Offerten erbittet man ſich franco
per Adr. A. Z. post. rest. Halle.

Diejenigen Mitglieder des eonſtitu-
tionellen Vereins des Saalkrei-
ſes, welche am Mittwoch, den 21. d. M.,

an der dem Abgeordneten Fubel zu Eh-
ren veranſtalteten Mittagstafel in Bei-
derſee Theil nehmen wollen, belieben
ſch moöglichſt zeitig bei dem Gaſtwirth
Schladebach daſelbſt zu melden, indem

Pfannkuchen mit ver
ſchiedener Füllung, ſo wie Spritz-
kuchen empfehle zum bevorſtehenden

Faſtnachtstage on be
kannter Güte. Beſtellungen

werden prompt beſorgt bei
Guſtav Rinck.

zu 6 u. 12 Fl., meiſtbietend verſteigert

Ken Mit Zuckerglaſirte Pfannkuchen, ſo wie Berliner mit
ganz feiner Füllung, auch geringere à Stück
zu 6 H. empfehlen Gebr. Schmidt.

Friſche Stückhefen zu Faſtnachten em

pfehlen Gebr. Schmidt.
Leere Weinflaſchen kauft J

C. Kramm.

Ein Materialgeſchäft, das mit
Recht empfohlen werden darf, iſt zu ver
kaufen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

7 Weideklee-Saamen verkauft
G. Bolze in Höhnſtedt.

m

Ein ſolides anſtandiges Maädchen vom
Lande wünſcht als Jungfer oder Laden
demoiſelle ſofort oder zum 1. April eine
Stelle. Alles Nähere durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Ein kleiner Goctaviger Stutzflügel ſteht
Wettin geht, iſt in Folge der Separa wegen des beſchränkten Raumes ſpäte Mel für 20 A zu verkaufen Markerſtraße
tion auf die Straße verlegt, welches durch dungen nicht berückſichtigt werden können. Nr. 407 parterre.

Dank und Anerkennung unſeren Wahlmän-
nern, daß ſie treu nach unſerer Geſinnung handelten und
dadurch mit beitrugen, unſeren früheren Abgeordne-
ten und wahren Volksvertreter, Hrn. c. Parriſius
in Naumburg, als abermaligen Deputirten nach
Berlin zu ſehen!

Die Urwähler zu Roßbach und Kleinjena.K. W. F. F. W. F. G. F. A. W. C. F. G. W.
Ch. F. F. F. F. H. G. B. E. H. W. H. Ch. Sch
Ch. F. Sch. F. A. G. A. G. B. K. R. A. R. A. RS. Sch. G. R. G. R. K. H. W. St. W. M. K. W. H.
G. St. K. F. Sch. J. G. B. H. Sch. K. Sch. Ch. St.A. F. T. S. A. R. W. L. W. R. G. B. G. F. Ch. L.
A. B. F. P. G. R. Ch. B. C. B. G. E. Ch. K.Ch. F. G. H. E. R. F. K. K. H. H. B. Ch. H.
J. B. E. B. Ch. B.

Ew. c. ſage ich für die gefällige Mittheilung vom geſtrigen
Tage, meine Wahl von Seiten des Wahlbezirks des Delitzſcher,
Bitterfelder, Saal und Halleſchen Stadtkreiſes zum Abgeord-
neten der erſten Kammer betr., meinen verbindlichſten Dank.

Es gereicht mir zur beſondern Ehre und Genugthuung,
dieſe auf mich gefallene Wahl hierdurch anzunehmen, und mei
nen innigen Dank für das Vertrauen auszuſprechen, welches
meine Wahler mir gewidmet haben. Die Stadt Halle und ihre

Umgegend ſind von meiner frühen Kindheit an durch Familien
bande und Erinnerungen mir beſonders werth, ein kleiner Grund
beſitz feſſelt mich dauernd daran, und als ein beſonderes günſtiges
Geſchick muß ich es mit Rückſicht auf meine Stellung als Chef
des Unterrichts- Miniſteriums anerkennen, daß ich durch dieſe
Wahl zugleich in den Stand geſetzt werde, das Jntereſſe der
Univerſität einer ſo alten als ehrenwerthen und beruhmten Cor
poration, welche bis zur allerneueſten Zeit ihre treue Anhaäng
lichkeit an König und Vaterland bewahrt hat, als Abgeordneter
mit zu vertreten, und der Wiſſenſchaft zu meinem Stolze auch
auf dieſe Weiſe zu dienen. Jch glaube meinen Dank nicht beſſer
an den Tag legen zu können, als durch die treueſte Erfüllung
der mir als Abgeordneter obliegenden Pflichten, und durch das
warme Jntereſſe, mit welchem ich für den Wahlbezirk in die
Schranken treten werde.

Berlin, den 13. Februar 1849.
Mit c. c.

Ladenberg.

Vorſtehende Annahme Erklärung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß der Hrn. Wahlmänner und Urwahler für
die 1. Kammer im betr. Wahlbezirk.

Berlin, den 14. Februar 1849.
Der Wahlkommiſſarius Geheime Regierungs und Landrath

Leipziger.



Von Mouſſelin de laine, Jacconet, Umſchlage und Decken-
tuchern, ſchwarzen Orleans und Möbel Damaſten haben wir eine
neue Sendung erhalten und zeigen dies hiermit ergebenſt an.

Gebr. Gundermann,
Ausſchnitt und Mode Waaren Handlung, Leipziger Straße

Nr. 324.

Einige Penſionaire finden zu Oſtern
freundliche Aufnahme. Das Nähere hier-
über wird Herr Seilermeiſter Weber,
alter Markt, die Gute haben mitzutheilen.

Zu Faſtnachten ladet zum Ball und
Pfannkuchen ergebenſt ein

K. Zöhler in Giebichenſtein.

Oſtern finden zwei Penſionaire freund
liche und liebevolle Aufnahme. Das Nä
here wird gr. Klausſtraße Nr. 893 im
Laden ertheilt.

Ein Kutſchwagen, ein- und zweiſpan-
nig, iſt für 50 F zu verkaufen.

Speditions- Geſchäft Deßmann,
goldne Kugel.

F. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

(Offene Kellner-Stellen.) Ein
Ober- und ein Zimmerkellner finden in
einem Hötel Engagement durch das Com-
toir von Clemens Warnecke

in Braunſchweig.
Eine Perſon in mittleren Jahren, die

ſchon mehreren Wirthſchaften ſelbſtſtändig
vorgeſtanden hat und rühmliche Zeugniſſe
aufweiſen kann, ſucht zum April ein
anderweitiges Unterkommen. Das Nahere
in der EngelApotheke zu erfahren.

Ein in hieſiger Stadt belegenes Ge
ſchaäft, welches aus Wohnhaus, ſehr ge-
raumigen Niederlagen, Hof- und Boden-
raum beſteht, im Wohnhauſe auch ein
vollſtändig eingerichteter Verkaufsladen ſich
vefindet, ſoll entweder verkauft oder vom
1. April d. J. ab vermiethet werden.

Näheres bei Chr. Fritſch jun. zu er-
fragen.

Halle, Februar 1849.

Geſuch.
Ein junger verheiratheter, an Thä-

tigkeit gewöhnter Mann ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung als
Markthelfer oder ſonſt eine derartige Be-
ſchäftigung. Derſelbe könnte noöthigen-
falls auch eine hinreichende Caution ſtel-
len. Hierauf Reflektirende werden unter
Chiffre C. L. poste restante Merseburg
ſranco das Nähere erfahren.

Eine Wirthſchafterin, welche ſchon meh-

Große Meſſinger Citronen und grüne Po-

Sehr ſtarken geräuch. Rheinlachs,
Ruſſiſchen u. Hamb. Caviar,
Große Lüneb. u. Pomm. Neunaugen,
Große Rügenwalder Ganſebruſte,
Marin. Aal und mar. Lachs,
Geräuch. Hamb. Lachsheringe,
Braunſchweiger u. Gothaer Servelatwurſt,
Abgekochten und rohen Schinken
Zungen u. Knoblauchswurſt,
Jenaer Knackwürſtchen, à 1 2

St. 1
Sehr fetten Schweizerkäſe,
Limburger und baierſche Sahnenkaſe,
Parmeſan- und Krauterkäſe,
Aechte Brab. Sardellen
Alle Sorten beſte Heringe, in Tonnen,

Schocken und einzeln.

Sehr große ſuüße Meſſinager Apfelſinen,

meranzen,
Neue Tafelfeigen und Kranzfeigen,
Neue große Lambertsnüſſe,
Neue Catharinenpflaumen

empfiehlt alles in beſter Waare billig
G. Goldſchmidt,

Herings- u. Delikateßwaaren-
Handlung.

Jn dem Teſtamente der in Trotha
verſtorbenen Frau Wittwe Bahnert ge-
borne Heinrich ſind unter andern fol-
gende Legate ausgeſetzt:
a) der verwittweten Frau Dr. Burg-

mann geb. Heinrich, welche früher
in Leipzig wohnte, 1000

b) der unverehelichten Caroline Hein-
rich von hier, 1000

c) dem Apotheker Wilhelm Guein-
zius aus Trotha, 200 F.

Als Erbin der Frau Wittwe Bahnert
fordere ich dieſe Perſonen, deren Aufent-
halt unbekannt iſt, auf, ſich zu melden.

Halle, den 16. Februar 1849.
Wittwe Stegmann geb. Krüger.

Mein jeder Anforderung entſprechendes
Lager aller Arten Mützen empfehle ich
beſtens auch werden alle Arten von Be-

rere Jahre ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft
vorgeſtanden, ſucht zum 1. April eine Stelle,
Näheres darüber wird ertheilt Leipziger-

ſtellungen ſchnell und billig ausgeführt bei
F. Körner,

Ball- Handſchuhe
empfiehlt

Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

Beſcheidene Anfrage.
Sollte man wohl glauben, daß ein

Menſch in der Naturgeſchichte noch ſo un
erfahren wäre, zu behaupten, wie der P.
D. n in D., daß Ganſe Fiſche frä-

Ein Unpartheiiſcher.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft Seyfarth in Peißen.

Einladung zum Ball.
Dienstag den 20. Februur ladet

Faſtnachtsball ganz ergebenſt ein
Haſſe in Böllberg.

Zum Wurſtfeſt und friſchen Pfann-
kuchen Faſtnachten den 20. Februar ladet

ein Ratſch in Böllberg.
Einladung.

Sonnabend den 24. d. M. Abends um
6 Uhr Singball in der Reſtauration zu
Röglitz.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag den 18. Februar: Der poli-

tiſche Zinngreßer, komiſche Oper
in 3 Akten von Treitſchke.

Montag den 19. Februar: Dr. Wespe
oder: Die Emaneiparion der
Frauen, Luſtſpiel in 5. Akten von
Benedix.

Eliſabeth, Frau Hettſtedt vom
Hoftheater in Weimar, als Gaſt.

eh

FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Geſtern Morgen früh 4 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager unſer guter
Sohn, Bruder und Schwager, der Dr.
med. Auguſt Theodor Schmidt in
Wettin. Seinen zahlreichen Freunden
und Bekannten zeigen wir hiermit dieſen
ſchmerzlichen Verluſt an mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Halle, den 17. Februar 1849.

zum

ſtraße Nr. 292 im Laden.
Leipzigerſtraße, gegenüber dem goldnen

Löwen.

22

Gebauerſche Buchdruckerei.

Die trauernden Hinterlaſſenen.
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Sonntag, den 18. Februar 18A9.
Beilage zu Nr. 41 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

v der Anſtalt, in derſelben freie Beheizung und Beleuchtung. Für DürDeutſehland. un Werperſh ſegne en an W eekegt Cueße
Verli Febr. r. St. Anz. Aus dem Mi- un rperſchaften können Freiſtellen in den Seminarien gründen undſt rin u ehe I änhenen ch uns folgende daben für Beſetzung derſelben das Vorſchlagsrecht. 11) Jn allen Semie

niſterium der Unker Angeleg 9 g narien findet ein wenigſtens dreijähriger Kurſus ſtatt. Die Aufnahme in
Mittheilung zu: die Seminarien hängt von dem Ausfall einer Prüfung bei den betreffen

Wie bereits früher veröffentlicht worden haben vom 15. bis 29. Ja- den Seminarien ab. Ausnahmsweiſe kann nach dem Ausfall der Prü-
nuar Berathungen der dazu berufenen Seminar-Direktoren und Seminar- fung auch die Aufnahme in die zweite Seminar Klaſſe geſtattet wer
lehrer aus ſämmtlichen Provinzen der Monarchie über eine Reorganiſation den. Zur Aufnahme iſt ein Alter von mindeſtens 17 Jahren erforderlich.
des Lehrerbildungsweſens ſtattgefunden. Denſelben war, aber ausdrücklich 12) Die Disziplinarmittel der Seminarien beſtehen in Ermahnung,
nur als Anhalt der Berathungen, eine in dem Miniſterium ausgearbeitete Rüge Entziehung von Benefizien und Entlaſſung welche letztere
Vorlage zu Grunde gelegt worden. Dieſe Vorlage erhielt nicht nur die nur von der vorgeſetzten Behörde ausgeſprochen werden kann. Die
Beſtimmungen, welche ſich zur Aufnahme in das in der Bearbeitung be Disziplinargewalt liegt in der Hand des Direktors, welchem das Lehrer
griffene Unterrichtsgeſetz eignen ſondern es ſchien erwünſcht, bei dieſer Kollegium berathend zur Seite ſteht. 13) Die Seminarien haben jähr
Gelegenheit auch die Anſicht praktiſcher Schulmänner über alle bei der lich 8 Wochen Ferien, 4 Wochen zuſammenhängend, die übrigen vier
Reorganiſation der Seminarien in Betracht kommenden, namentlich techni Wochen ſind angemeſſen zu vertheilen. 14) Für die Präparanden Bil
ſche Fragen entgegenzunehmen. Nachdem die Konferenz in allen dieſen dung zum Eintritt in das Seminar ſorgt der Staat nicht durch beſon
Beziehungen ihre Aufgabe gelöſt, hat dieſelbe beſchloſſen zwei ihrer Mit dere Anſtalten. Mit keinem Seminar darf eine PräparandenSchule ver
glieder mit der Ausarbeitung einer ihre Thätigkeit und die vorliegenden bunden ſein. Für die Präparanden Bildung wird von dem Seminar eine
Fragen ausführlich beleuchtenden Denkſchrift zu beauftragen. Es ſind die durch die vorgeſetzte Behörde zu beſtätigende Anweiſung veröffentlicht. Re
ſes der Seminar Direktor Bormann und der Seminarlehrer Hintze in gel iſt, daß der Präparand ſich in einer wohl eingerichteten Volksſchule
Berlin. Außerdem hat die Konferenz es jedem ihrer Mitglieder geſtatter, aushelfend mit beſchäftige. Für die Vorbereitung der am beſten ausge
ſelbſtſtändig in geeigneten Organen über die Arbeiten in ihr zu berichten bildeten Präparanden durch Volksſchullehrer werden vom Staate Prämien
und dieſelben mitzutheilen. Den OHruck der Verhandlungen welche die bewilligt. Für die Organiſation der PräparandenBildung im Bezirk ſor
Konferenz mit Rückſicht auf die ausführliche Denkſchrift nicht für die gen der Schulrath der Seminar Direktor und die Schul-Jnſpektoren.
Oeffentlichkeit beſtimmt hat, iſt jetzt beendigt, und ſtehen weitere Mitthei- 15) Jn keinem Seminar durfen für jeden Curſus wöchentlich über 28 Un
lungen aus denſelben durch die Mitglieder der Konferenz zu erwarten. terrichtsſtunden ertheilt werden. Die Haupt Aufgabe des Seminar Unter
Außerdem werden die Anträge der Konferenz der betreffenden Provinzial richts erſtreckt ſich nach den beiden Richtungen, daß die Zöglinge zunächſt
Behörden zur Begutachtung mitgetheilt werden um auch deren Anſichten den für die betreffenden Schulen gehörigen Unterrichtsſtoff dem Jnhalte
über dieſelben bei Ausarbeitung des Unterrichtsgeſetzes benutzen zu können. nach vollſtändig beherrſchen und ſich über die Stellung der einzelnen Unter-
Durch dieſe Andeutungen werden mehrfache Anfragen und Bedenken, welche richtsfächer zu einander, ſo wie zu dem Unterrichts und Bildungszweck
in neuerer Zeit in öffentlichen Blättern über die Wirkſamkeit der gedachten überhaupt, klar werden, daß dieſelben ſodann mit den Grundſätzen, nach
Konferenz erhoben worden ſind, um ſo mehr ihre Erledigung finden als welchen der Unterricht in einfacher und naturgemäßer Weiſe ertheilt wer
ſchon bei Zuſammenberufung der Konferenz ausdrücklich bemerkt worden den ſoll, theoretiſch vertraut gemacht und in der Anwendung der zweck
war, daß dieſelbe nur einen berathenden und informatoriſchen Charakter mäßigen Unterrichtsmethode praktiſch geübt werden. Hieraus folgt, daß ſich
habe. Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, daß das Unrerrichtsgeſetz, ſo die Seminarien auch der Aufgabe nicht entſchlagen können, dem künftigen
bald daſſelbe im Entwurf fertig iſt, jedenfalls vor der Berathung in dem Lehrer die formale Bildung welche ihn zur ſelbſtſtändigen Löſung dieſer
königlichen Staats Miniſterium und alſo auch vor ſeiner Vorlage in den Aufgaben befähigt, und dem Jnhalte nach die allgemeine über die Gren-
Kammern veröffentlicht werden wird, um die alsdann zu erwartenden Be zen der Elementar-Schule hinausgehende, namentlich auf den ethiſchen und
urtheilungen bei der weiteren Redaktion angemeſſen benutzen zu können. religiöſen Unterrichts Fächern beruhende Bildung zu geben welche ſeine
Die Konferenz hat ſich im weſentlichen Anſchluß an die ihr gemachte Vor- Stellung in dem Volke und in der bürgerlichen Geſellſchaft erfordert. Die
lage über die bei der Lehrerbildung in Betracht kommenden Punkte in allgemeine Bildung kann in dem Seminar nicht vollendet und abgeſchloſſen
folgenden Sätzen geeinigt. 1) Der Staat ſorgt durch vollſtändig organi- werden. Die Behandlung der betreffenden Unterrichtsfächer iſt die elemen
ſirte öffentliche Seminarien für die Bildung der Volksſchullehrer. 2) Jede tariſche, und was den Jnhalt betrifft, iſt eine ſolche Auswahl zu treffen,
Provinz erhält die für ſie erforderliche Anzahl von Seminarien die aus daß in einem zum vollen und klaren Verſtändniß gebrachten Kreiſe des
allgemeinen Staats oder Provinzial-Schulfonds unterhalten werden. Ein Wiſſens die Grundlagen gegeben ſind, auf welche in ſicherer Methode der
Seminar ſoll höchſtens 60 Zöglinge haben. 3) Die Seminarien reſſortiren Lehrer ſeine Weiterbildung zu bauen im Stande iſt. Was dagegen die für
zunächſt von derjenigen Provinzial Behörde, welche in deren Bezirk das die Volksſchule gehörenden von dem Lehrer materiell, didaktiſch, methodiſch
Volksſchulweſen beaufſichtigt und leitet. 4) Die Seminarien ſtehen mit und praktiſch vollſtändig zu beherrſchenden Unterrichtsfächer angeht, ſo iſt
dem Volks ſchulweſen ihrer Bezirke dadurch im lebendigen Verkehr daß für dieſe im Seminar weſentlich der Lectionsplan der Volksſchule zu Grun-
ihre Lehrer jährlich mit der Beſichtigung einer Anzahl Schulen beauftragt, de zu legen, der Unterricht mit der Uebungeſchule des Seminars in ge
daß bereits angeſtellte Lehrer je nach Bedürfniß auf kürzere oder längere naue Verbindung zu ſetzen und im Uebrigen ſo zu vertiefen, wie es der
Zeit den Seminarien zur weiteren Ausbildung wieder zugewieſen werden, Standpunkt und das Bedürfniß angehender Lehrer erfordert. Die Metho
und daß den Schulaufſehern des Bezirks der Beſuch der Seminarien zu dik jedes Unterrichtsfaches wird an und mit dieſem ſelbſt gelehrt. Jedes
ihrer Jnformation jederzeit offen ſteht, dieſelben auch zu amtlicher Mitthei- Seminar hat eine Uebungsſchule, an welcher mindeſtens ein Lehrer definitiv
lung ihrer Erfahrungen an die Seminarien veranlaßt werden. 5) Jedes angeſtellt iſt. 16) Was den formalen Zweck des Seminar- Unterrichts an
Seminar ſoll, den Direktor eingeſchloſſen, mindeſtens vier ihm allein an geht, ſo ſoll Alles verarbeitet und der Unterricht, von welchem das Dikti-
gehörige Lehrer haben. Das niedrigſte Einkommen für einen Seminar- ren, Abſchreiben und Auswendiglernen von Heften auszuſchließen iſt, durch
Lehrer iſt 400 Thaler jährlich exc. freier Wohnung oder Miethsentſchä ſeine Form und ganze Haltung die Zöglinge zu einem raſchen und klaren
digung. 6) Die Seminarien ſind in der Regel in Städten mittlerer Größe Auffaſſen, ſo wie zu einem ſicheren Verarbeiten fremder und zu einem ge
anzulegen die namentlich den vollſtändigen Anſchluß an eine mehrklaſſige ordneten und faßlichen Wiedergeben ihrer eigenen Gedanken befähigen. Dem
Schule und wo möglich an eine Waiſen oder ſonſtige Erziehungsanſtalt Unterricht liegt in der Regel ein gedruckter Leitfaden zu Grunde. 17) Der
geſtattet. 7) Die Seminarien ſind in der Regel geſchloſſene Anſtalten, Religions- Unterricht geht über das Bedürfniß der Elementar-Schule
welche als Erziehungs Anſtalten durch ihre ganze Haus und Lebensord- hinaus. Er hat weniger ein Wiſſen um religiöſe Dinge, alſo religiöſe
nung, ohne Abſchließung gegen das Leben in Staat, Kirche und Gemeinde, Vertiefung und Gründung eines religiös ſittlichen Lebens zum Zweck. Durch
ihre Aufgabe darin ſetzen, ihre Zöglinge zu einer bewußten und ſelbſtſtän- eine möglichſt ſich vertiefende Betrachtung der bibliſchen Geſchichte, der
digen Stellung für dieſe Gebiete des öffentlichen Lebens vorzubereiten. beſten und in allgemeiner Anerkennung ſtehender Kirchen Lieder und des
Die Seminarien feiern als Anſtalten die kirchlichen und vaterländiſchen übrigen Jnhaltes des gottesdienſtlichen Lebens, ſo wie durch Erklärung der
Feſte. 5) Die Seminarien ſind konfeſſionell in evangeliſche, katholiſche Lehrſchriften Alten und Neuen Teſtaments, ſoll derſelbe religiöſe Anſchauun
und jüdiſche, inſofern provinzenweiſe für letztere ein Bedürfniß vorhanden gen und Begriffe wecken, dieſelben ſchließlich in der Erklärung des kirch
iſt, geſchieden. Jn jedes Seminar ſteht indeſſen auch Mitgliedern anderer lichen Katechismus zuſammenfaſſen und zugleich in ihrer konfeſſtonellen Be
Konfeſſion der gaſtweiſe Eintritt offen, in welchem Falle Dispenſation von ſonderheit nachweiſen Die Religions- und Kirchengeſchichte wird als be
dem Religions Unterricht des Seminars ſtattfindet. 9) Wo es das Be ſonderer Unterrichts Gegenſtand in elementarer Form und eben ſolcher
dürfniß erfordert, ſind die Seminarien ſo einzurichten, daß die Zöglinge Auswahl gelehrt, Bibelkunde wird nicht als abgeſondertes Lehrfach behan
auch zum vollſtändigen Gebrauch einer anderen, als der deutſchen Sprache, delt. Der Religionsunterricht wird mit dem eigenen und mit dem religiöſen Le
beim Unterricht angeleitet werden können. Jn jedem Seminar muß die ben in der größeren Kirchengemeinſchaft in die richtige Verbindung geſetzt.
deutſche Sprache in dieſer Beziehung die erforderliche Berückſichtigung fin- Den Mittelpunkt des deutſchen Sprachunterrichtes im Seminar
den. 10) Die Seminarien gewähren freien Unterricht, freie Wohnung in bildet die Einführung in eine klare Verſtändniß und die Anleitung zu einer

e



kenntniß der Sprachgeſetze. Dieſem Unterricht liegt in jedem Seminar ein
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ſinnigen Betrachtung des Jnhaltes der Sprache in welchem ſich die reli und KirchenGeſang vorwalten, die techniſche und methodiſche Fertigkeit, ſo
giöſe, ſittliche und nationale Eigenthümlichkeit und Blüthe des deutſchen wie die nöthige Kenntniß der Theorie, zu erzielen ſein. Der Unterricht
Volkes abſpiegelt. Theile des Sprachunterrichts ſtnd eefen, Uebung im in Pädagogik, Didaktik und Katechetik gründet ſich auf die ein
mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck, ſo wie die Einführung in die Er fachſten Sätze der Anthropologie und Pſychologie, beſchränkt ſich in der

Theorie auf die wichtigſten Grundſätze des Syſtems und findet ſeine eigent
deutſches Leſebuch zu Grunde. Rechnen und Raumlehre. Beide Fä lichſte Berückſichtigung in der vorbildlichen Disziplin und Unterrichts Erthei
cher werden vorzugsweiſe zur Bildung der Denkthätigkeit und zur Veran lung des Seminars, ſo wie in dem beauffichtigten Arbeiten der Zöglinge
ſchaulichung, einer ſtreng und folgerichtig entwickelnden Methode benutzt. in der Uebungs Schule. 18) Jedes Seminar hat einen vollſtändig einge
In veiden Gegenſtänden iſt zunächſt das Ziel der Volksſchule vollſtändig richteten Turnplatz, auf welchem geordneter Unterricht in den Leibesübun
zu erreichen der Umfang aber für das Seminar dadurch nicht abgegränzt. gen und einen Garten, in welchem Unterricht in dem Gartenbau und in

Schreiben und Zeichnen iſt auf der einen Seite der Lectionsplan der Obſtbaumzucht ertheilt wird. 19) Das erſte Jahr des SeminarUnter
der Volksſchule als Minimum, auf der anderen Seite die Rückſicht auf richts wird vorzugsweiſe zur Ergänzung und Klärung des elementaren Un
die äſthetiſche Bildung der Zöglinge maßgebend. Jn Geographie, Na terrichtsmaterials benutzt; im zweiten Jahre waltet die Einführung in die
turkunde und Geſchichte kann der Seminar- Unterricht weder ab Unterrichtsbehandlung und das Beiwohnen des Unterrichts in der Uebungs-
ſchließend, noch blos überſichtlich den Jnhalt zuſammenſtellend, ſondern er ſchule vor; im dritten Jahr ſteht die praktifche Unterrichtsertheilung vorn
muß grundlegend und zur Weiterbildung befähigend verfahren. In der an. Durch alle drei Kurſe geht der Unterricht in Religion, Geſchichte,
Geographie genügt eine in das Einzelne gehende Heimaths und Vater deutſcher Sprache, Mufik, Turnen und Gartenbau durch. 20) So weit
landskunde, Orientirung auf dem Slobus und der Landkarte, letzteres
mit ſicherer Kenntniß vorzüglich der phyſiſchen Geographie und eine daran
zu knüpfende Mittheilung der wichtigſten Momente aus der Entwickelung

nöthig, werden in Univerfitäts oder anderen geeigneten Städten unter
einem dazu zu beſtellenden Dirigenten, Kurſe zur Weiterbildung für ſolche
junge Lehrer die ein SeminarEntlaſſungszeugniß beſitzen, eingerichtet.

des Handels, der Induſtrie und Kultur. Die Aufgabe des Unterrichts in Die Unterrichtsübungen derſelben ſchließen ſich an eine ſtädtiſche Schule un
der Naturkunde, d. h. Naturgeſchichte, Naturlehre und Himmelskunde, iſt ter Leitung des Dirigenten an, unter deſſen Anweiſung und Leitung die
durch die veranſchaulichte Kenntniß der hervorragendſten Gegenſtände und Mitglieder Univerfitäts Vorleſungen und anderen für fie geeigneten und
Erſcheinungen zur Erkenntniß der Geſetzmäßigkeit der Natur zu führen. nöthigenfalls beſonders einzurichtenden Unterricht benutzen. Religions Unter
Für die Geſchichte genügt eine Hervorhebung der wichtigſten politiſchen und
Fultur hiſtoriſchen Momente des Alterthums und

nd richt wird in dieſen Kurſen, die für alle Konfeſfions Verwandte beſtimmt
vom Mittelalter an eine find, nicht ertheilt. 21) Wo es das Bedürfniß erfordert, werden vom

anſchauliche Bekanntmachung mit den wichtigſten und einflußreichſten Per Staate auch Seminarien für Lehrerinnen errichtet, und werden dieſelben
ſonen und Ereigniſſen aus der vaterländiſchen Geſchichte unter Nachwei- an Schulen angelehnt, für welche ſie Lehrerinnen zu bilden haben. Der
ſung des allgemeinen Zuſammenhanges in vorzugsweiſe gruppirender und Unterrichtsplan derſelben richtet ſich nach dem Umfang des Unterrichts,
biographiſcher Behandlung ſo wie in Anknüpfung an gaterländiſche Poefie welcher durch das Geſetz den Lehrerinnen an den öffentlichen Schulen zuge
und Dokumente, die im Volksleben Anklang und Verſtändniß zu finden ge wieſen wird. Die jungen Lehrerinnen wohnen in der Regel nicht zuſam-
eignet ſind. Es wird erwartet, daß in dieſer Weiſe der junge Lehrer bei men, ſondern bei Familien des Ortes. Der wiſſenſchaftliche Unterricht in
ſeinem Austritt aus dem Seminar befähigt iſt, ſich in den vaterländiſchen dieſen Seminarien wird vorzugsweiſe von Lehrern ertheilt. An der betref
Zuſtänden zu orientiren, und daß er durch dieſen Unterricht Luſt und Kraft fenden Uebungsſchule muß eine Lehrerin angeſtellt ſein. 22) Die Aufnahme-
erhalten hat, geſchichtliche Werke zu leſen und zu verſtehen. Daß ferner- und Entlaſſungsprüfungen der Seminarien finden vor einer Kommiſſion
hin in den Seminarien eine klare Einführung in unſere geſetzlichen und ſtatt, welche aus dem Schulrath, dem Seminarlehrer Kollegium und zwei
verfaſſungsmäßigen Zuſtände ſtattfinden muß, unterliegt keiner Frage. Ab-
geſehen von dem äſthetiſchen und ſittlichen Zweck des Muſik und na
znentlich des Geſange Unterrichts wird die

Kreis Schul Jnſpektoren, die von den übrigen gewählt werden, beſteht.
Vie Prüfung ſelbſt liegt allein in den Händen der Seminarlehrer. Der
Abiturient erhält ein Lehrerzeugniß ohne Nummer.Rückſicht auf den Volks

Bekanntmachungen.
Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihren

Bedarf von den bekannten rothen oder
Zuckerrunkelrübenkernen, weißen Rüben und
Kappſaamen für dieſes Jahr von mir zu
beziehen wünſchen und bis jetzt ihre Be
ſtellungen noch nicht an mich haben gelan-
gen laſſen, erlaube ich mir darauf auf-
merkſam machen zu dürfen ihre Beſtellun
gen zeitig genug bei mir zu machen, um
daß ihren Wünſchen hinlanglich Genüge
leiſten kann Plier in Quillſchöna.
Die neueſten Muſter in Sei
denſtoffen zu Sonnenſchirmen er
hielt in Auswahl und empfiehlt
beſtens

F- E. Spieß
in der alten Poſt.

Große Holſt., Helgoländer u. Nativ- Auſtern
empfiehlt, nebſt ger. Lachs, trocknen Trüffeln, Champignons und Morcheln,

Carl Kramm.
Jn meinem Hauſe, Klausſtr. Nr. 898, iſt zu Michaelis a. e.

die Vel-Etage zu vermiethen dieſelbe beſteht aus 3 Stuben,
Küche und anderen Räumen. Das Nähere in meinem Geſchäft,
Klausſtraße 8S9A. Hugo Schale.Feinſten Jam. Rum, à Quart 10 15 20 u. 30feinſten Arac de Goa, à Quart 20 25 ſowie extra feinen
Punſch und Grog Extrakt empfiehlt Hugo Schale.

mere

Hermann Pfautſch,
große Steinſtraße Nr. 173 u. große Ulrichsſtraße Nr. 27,

empfiehlt am Faſtnachtstage
Spritzkuchen u. Pfannkuchen mit verſchiedenen Füllungen

einer geneigten Abnahme.
Conversations franoaises St et Profr Wiemeyer, Director des Waisenhauses, qui voudront

anglaises,
M. P. Mouline, de l'Université de Paris, ex- Proſes-S ß hatte ich das Vergnügen, mit Herrn Prof. Mouline als LehBenr de Liiterature à Londres, a I honneur de prévenir le rer an einem proteſtantiſchen Gymnaſium in naherem clegiat

public qu'il se propose, pendant son séjour à Halle, de don- ſchem Verhältniß zu ſtehen und erlaube mir deshalb ſein vor-
ner des cours particuliers de ſrangais et d'anglais, à des ſtehendes Anerbieten beſonders zu empfehlen. Seine Unterrichts-
conditions raisonnables, soit chez lui, soit dans les ſamilles.

J d d h b 3 i inadresser de 11* à 12h à M. P. M. Kleine Stein ſache: Leichtigkeit und Sicherheit im Sprechen und Schreiben,
ſtraße Nr. 213, bei Herrn Wagner; ou bien à M. M. les gerichtet iſt.
Dre et Profess Tholuck, Erdmann, Herzog et le Dr H. Burkhart, Lehrer an der Realſchule in Halle.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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